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NQ110. 0 Deutschland, hoch in Ehren.

(Ludw. Bauer.)
H. H. Pierson.tJ J,t
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< 1- 0 Deutschland.hoch in Eh - ren, du heil' - ges Land der Treu, hoch

2.Zum Herrn er - ~ebt die Her - zen, zum Herrn er - hebt die Hand, Gott
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< leuch-te dei-nes Ruh-mes Glanz in Ost undWest aufs neu, Du stehst wie dei - ne
schilt- ze un - ser teu- =res, ge - lieb - tes Va - ter - land, Es . sind die al - ten
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fest gen Fein-des Macht und Truk, rund wie des Ad-lers Flug vomNest geht
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aus im Sturm - ge - braus, hal- tel. aus im Sturm - ge - braus!
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N9111. Der reichste Fürst.
(Just. Ke r ner.)
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1. Prei- send mit viel schö - nen Re - den ih - rer Län - der Wert und

< 2. "Herr-lieh;' sprach der Fürst von Saeh - sen, "ist mein Land und sei - ne
3. "Seht mein Land in üpp' - ger FüL - le," sprach der Kur - fürst von dem
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Z~hl,Zahl, ih - rer Län - der Wer t und sa-Ben vie - 1e deut - sehe
< Macht, ist mein Land und sei - ne lMacht, Sil- ber he - gen sei - ne',. Rhein, sprach der Kur-fürst von dem Rhein. "Gold-ne Saa - ten in den
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ur - sten, sa , Ben vie - le deut - sehe ur - sten einst zu
< Ber - ge, sn. ber he - gen sei - ne Ber - ge wohl in

Tä - lern, gold- ne Saa - ten in den ~a - lern, auf den
.•.. - - I - . -I~: . .
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Wo rrns im Kai - scr - einst zu Worrns im Kai - ser- saal.

< man- ehern tie - f'cn Schacht, wohl in man - ehern tie - fen Schacht."
Ber - gen ed - len Wein, auf den Ber - gen ed - len Wein!"
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4. "Große Städte, reiche Klöster,"
Ludwig, Herr zu Bayern, sprach,
"Scha.ffen, daß mein Land den euren
Wohl nicht steht an Schätzen n a.ch.«

5. Ebcr ha rd, der mit dem Ba r t e,
Württembergs geliebter Herr,
Sprach: "Mein Land hat kleine Städte,
Trägt nicht Berge silberschwer

6. Doch ein Kleinod hält's verborgen,
Daß in Wäldern noch so groß
Ich mein Haupt kann kühnlich legen
Jedem Untertan in Schoß."

7. Und e" rief der Herr von Sachsen,
Der von Bayern, der vom Rhein:
.,Graf im Bart! ihr seid der reichste,
Euer Land trägt Edelstein !"

.. , .•..•.... _-~
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92 N9 112. Strömt herbei, ihr Völkerscharen.
Frisch und belebt Rheinlied. Joh. Peters.
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< 1. Strömt her bei,---.. ihr Völ-ker - scha- rcn, an des deut- -sehen Rhei-nes
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< '\Tein, wo die Ber- - ge t ra- gell Re-ben und die Re - ben goldnen 'Vcin.
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2. Mögen tausend schöne Frauen 3. Mag der Pranzmann eifrig loben
Locken auch mit ihrer Pracht, Seines Weines Allgewalt,
\\TO Italiens Himmel blauer, Mag er voll Bcgeistrung toben,
Und in Düften schwelgt die Nacht; Wenn der Kork der Flasche knallt;
Nur um Rheine will ich lieben, Nur vom Rheinwein will ich trinken,
Denn in jedes Auges Schein Nur vom deutschen Rebensaft,
I:Steht es feurig dort geschrieben: I:Denn aus seinem Golde blinken
Nur arn Rheine mußt du frein!:1 Pl.unmeng lut und Heldenkraft ! :1

4. Dann, wenn ich gelebt voll Wonne,
Treu der Liebe mich geweiht,
Und getrunken manche Tonne,
Wandr' ich gern zur Ewigkeit.
Nur am Rheine will ich sterben,
Grabt arn Rheine mir ein Grab,
I:Und des leeren Glases Scherben
Werft mir in die Gruft hinab l vl
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NQ113.Was ist des Deutschen Vaterland?
(E. M.A..rndt.)

Job. Cotta.
fI ......-"I , r---. 1
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1. Was ist des Deut - sehen .va - ter - land? Ists Preu-Ben.land , ist's

< .2. Was ist des Deut - sehen Va - tür - land? Ists Bay - er - land, ists
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Schwabenland? Ist's, wo am Rhein die Re - be blüht, ists wo am Belt die
Stey- er-land? Ist's, wo der Mar. sen Rind sich streckt, ist's wo der Mär . ker.•.. •• •• ,. ,. •• - . ' ..
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Mö , ve zieht? 0 nein, 0 nein, 0 nein, 0 nein, sein Va-ter . land muß grö - ßer
< Ei - sen reckt? 0 nein, 0 nein, 0 nein, 0 nein, sein Va-ter - land muß grö - ßer
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sein! 0 nein, o nein,o nein, 0 nein, sein Va-ter , land muß grö - ßer sein.

< sein! 0 nein, 0 nein, 0 nein, 0 nein, sein Va-ter- land muß grö _ ßer sein.

I fJr •• ..•• .... .. •. .. -r9- ...• .,. ... I
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3. Was ist des Deutschen Vaterland?
So nenne mir das große Land!
Ists Land der Schweizer, ist's Tirol?
Das Land und Volk gefiel mir wohl;
I: Doch nein etc. :1

4. Das ist des Deutschen Vaterland,
Wo Eide schwört der Druck der Hand,
Wo Treue hell vom Auge blitzt
Und Liebe warm im Herzen sitzt;
lDas soll es sein, das soll es sein,
Das, wackrer Deutscher, nenne deinll
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N9 114. Ritters Abschied.

Johanna Kinkel.
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1. ,Veh, daß wir schei - den miis - sen. Laß dich noch ein - mal küs - sen. Ich
2. Ich wcrd auf die - sen Au - en dich nie - mals wie - der schau - en. Des
3. Ich denk an dich mit Seh -nen, ich denk an dich mit Trä - nen, wenn
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muß an Kai - sers Sei - ten ins Ial - sehe Welsch-land rei - ten. !
Fein - des grun-me 8c11a -ren, sie koin -men an - ge fah - ren. Fa]lr
mei - ne Au - gen brc - chen, will ich zu -Ietzt noch spre-chen:, ,
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wohl, fahr wohl! mein teu - - res Lid). Pahr

I .. f/I... .• • f/I... • ~ .. ,... . '----.I. Ifl ~----f' -..__. - =+-=t==!='-t- -...... ,
I
---

~
--

I

~~-~- __-_~ g!g~1 §_ ~. -~-- __ -~_I==__~-~-~-~~--~.n--+~-~~- ~~/'7'.~~
I--";'-T'------f-L-------- -- --------- ----- ri

tCll- -res Lieb!rn cm

A 30 A



N9 115. Wir winden dir den Jungfernkranz.
FI'_ Kind. (aus der Oper: "Der Freischütz:')

Mäßig bewegt. C. M. von Weber_
I"j I r--.... • - -
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< 1 Wir win- den dir den Jung-farn-kranz mit veil-chen-blau- er Sei - dc, wir
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< füh - ren dich zu Spiel und Tanz, zu Glück und Le - bens - freu - de ,
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< Schö - ner, gru - ncr, SChÖ-Il61; grüner Jungfern -kranz I Veil-chen -blau- e
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< Sei - de, veil-chenblau - e Sei - dc.
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2.Lavendd, Myrt' und Thymian,
Das wächst in meinem Garten;
Wie lang bleibt doch der Freiersmann?
Ich kann es kaum erwarten.

Chor: Schöner, grüner u.

3_Sie hat gesponnen sieben Jahr
Den geldnon Flachs arn Rocken;
Die Schleier sind wie Spinnweb' klar,
Und grün der Kranz der Locken.

CllOr: Schöner, gr iiner u.

4. Und als der schmucke Freier kam,
War'n sieben Jahr verronnen;
Und weil sie der Herzliebste nahm,
Hat sie den Kranz gewonnen.

Chor: Schöner, grüner u.
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Munter und kräftig

NQ116.Reiterlied.
Fr. Schiller.

eh. J. Zu,hn.
fj .10 lf - 0 I ,.- ,...-.::iI, -
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< i.Wohl auf,Ka-me-ra-den,aufs Pferd.aufs Pferdl Ins Feld in die Freiheit ge - zo - gen! Im
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Fel-de, da ist der Mann noch was wert, da wird das Herz noch ge -wo - gen,
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tritt kein an - de-rer für ihn ein, auf sich sel- ber steht er da ganz al -Iain, d~
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tritt kein an-de-rer für ihn ein, auf sich 5e1- ber steht er da ganz tJ.l - Iein.
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2'. Aus der Welt die Freiheit verschwunden ist, 5. Der Reiter und sein geschwindes Roß,
Man sieht nur Herren und Knechte; Sie sind gefürchtete Gäste:
Die Falschheit herschet, die Hinterlist, Es flimmern die Lampen im Hochzeitsschloß,
Bei dem feigen Menschengeschlechte; Ungeladen kommt er zum Feste;
Der dem Tod ins Angesicht schauen kann, Er wirbt nicht lange, er zeigt nicht Gold,
Der Soldat allein ist der freie Mann. Im Sturm erringt er den Minnesold.

3. Des Lebens Ängsten, er wirft sie weg, 6.Warum weint die Dirn und zergrämt sichschier?
Hat nicht mehr zu fürchten, zu sorgen! Laß fahren dahin, laß fahren!
Er reitet dem Schicksal entgegen so keck, Er hat auf Erden kein bleibend Quartier,
Trifft's heute nicht, trifft es doch morgen: Kann treue Lieb' nicht bewahren;
Und trifft es morgen, so lasset uns heut Das rasche Schicksal, es treibt ihn fort,
Noch schlürfen die Neige der köstlichen Zeit. Seine Ruh läßt er an keinem Ort.

4.Von dem Himmel fällt ihm sein lustig Los, 7.Auf des Degens Spitze die Welt jetzt liegt,
Bruucht's nicht mit Müh zu erstreben. Drum wohl, wer den Degen gut führet;
Der Frohner, der sucht in der Erde SchoB, Und bleibt ihr nurwaeker zusammengefügt,
Da meint er den Schatz zu erheben. Ihr haltet die Welt und regieret.
Er gräbt und schaufelt, so lang er lebt, Es steht keine Krone so fest und hoch,
Und gräbt,bis er endlich sein Grab sich gräbt. Der mutige Springer erreicht sie doch!

8.Drum frisch, Kameraden,den Rappen gezäumt,
Die Brust im Gefechte gelüftet!
Die Jugend brauset, das Leben schäumt!
Fr-isch auf, eh' der Geist noch verdiif'tet l
Und setzet ihr nicht das Leben ein,
Nie wird euch das Leben gewonnen sein.

A.30A



\Vehmütig.

NQ117.Der traurige Bua.
Al. Baumann.

97

Bayrisches Volkslied.
~ --"' - .........,
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2.Und iweiß 110' wie heut,
's hat der Mond so schön g scheint,
Bist no' g'sesse bei mir,
Eh i fort bin von dir;
Hast mi druckt bei der Hand,
Hast mer 'naus zeigt ins Land,
Hast dei Köpfer 1 an mi g'loint,
Und hast so bitterli g'woint.
LlL la LI, u . s.w,

3. B'hüt di Gott, lieber BUa,
"Hast mer g'nomme all'mci'Ruh;
,,\Vas d'mer alles bist g'west,
"Sag'i dir erst,wenn du gehst"
Wic's mer des hot so g'sagt,
Hvt's rnei Herzerl g-'waltigp,Lckt,
Han i d' Augerl zudrückt
Und han die Trane verschluckt.
La lu l a u. s.w.

4. Bin g'ar weit umme g'rennt
In der Welt ohne End;
Han di g'sucht her und hi;
Find'kei Dirndel meh wie di,
Jedem Baum han Ps g'sagt,
Jeden B<I(;hhan i g'fragt:
Wie 's der geht und wie 's der is,
Und ob du denkst no' a? mi g wiß.
La,h b u .sw.
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NQ118. Freiheit, die ich meine.

Max von Schenkendorf.

K. A. Groß.

!\ I
Gehalten. n!f. ~ I PI. 1; ====-- 1 . . ·
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1. l Frei-heit, die ich mei- ne, die mein Herz er - füllt, t Magst du nie dich

komm mit dei - nem Schei-ne, sü - ßes En - gels- bild!

~

2 yAuch bei grü-nen Bäu-men in dem lust'- gen Iwald,~ Ach, das ist ein
.I un - ter Blü-ten - träu-men ist dein Auf - ent - halt.
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d~ängten

• ". I I
zei- gen der be IWelt? Füh-rest dei-nen Rei-gen nur am Ster-nen - zelt?

< Le- ben,wennes WehtJd klingt, twenn dein stil-les We- ben won-nig uns durch dringt.
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3. Wenn die Blätter rauschen,
Süßen Freundesgruß,
Wenn wir Blicke tauschen,
Liebeswort und Kuß.
Aber immer weiter
Nimmt das Herz den Lauf,
I: Auf der Himmelsleiter
Steigt die Sehnsucht auf.:!

4. Aus den stillen Kreisen
Kommt mein Hirtenkind,
Will der Welt beweisen,
Was es denkt und minnt.
Blüht ihm doch ein Garten,
Reift ihm doch ein Feld
I: Auch in jener harten
Steinerbauten Welt..'

5. Wo sich Gottes Flamme
In ein Herz gesenkt,
Das am alten Stamme
Treu und liebend hängt;
Wo sich Männer finden,
Die für Ehr und Recht
I: Mutig sich verbinden,
\Veilt ein frei Geschlecht.>l

6. Hinter dunkeln Wällen,
Hinter eh'r nern Tor,
Kann das Herz noch schwellen
Zu dem Licht empor;
Für die Kirchenhallen,
Für der Väter Gruft,
I: Für die Liebsten fallen,
Wenn die Freihei t ruft _:1

7 Das ist rechtes Glühen,
Frisch und rosenrot;
Heldenwangen blühen
Schöner auf im Tod.
Wollest auf uns lenken
Gottes Lieb und Lust,
I:Wollest gern dich senken
In die deutsche Brust. =1

8. Freiheit, die ich meine,
Die mein Herz erfüllt,
Komm mit deinem Scheine
Süßes Engelsbild !
Freiheit, holdes Wesen,
Gläubig, kühn und zart,
I: Hast ja lang erlesen
Dir die deutsche Art. :1

NQ119. In der Hci mat ist es schön.

Moderato

Karl Krebs.
Andr. Zöllner.
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u .. .. • u .. .., t. In der Hei - mat is t es schon.auf der Ber - ge lieh - ten Höhn, auf den

2. In der Hei - mat ist es schön,wo die Lüf - te sa nf - ter wehn, \\'0 des

j 3. In der Hei - mat ist es schö 11,\\'0 ich sie zu - erst ge - sehn, wo mein
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SChrOff:n Fel-sen - ~fa- den, auf der TI f .. P r I •• • .' .

. u-ren gru-nen Sa a - ten, wo die Her-den weidend
Ba-ches Sil- ber - wel- le murmelnd eilt von Stell' zu Stel-le, wo der Ei-tem Häu-ser

I

?

Herz sie hat ge - fun- den, e - wig sich mit ihr ver - bun - den; dort werd' ich sie wie-der-

· . r,:-, . m 1)~ ,_. "-. · . . .
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cresc.

Hei-mat ist es [schön! In es schön!

\;)

NQ120. Der Deutschen Gebet.
Text von W Müller. Mel.. Wir treten zum Beten.

Altniederländ.Volkslied von Valerius.
fI .u V, k -..1 T
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1. Gott, Va - ter,wir lie -gen vor dir in dem Stau-be, die Fein - de, sie
Strei-ter, der Fein - de zer - schmettert, mit ei - ser-nem

3. Du Geist der Gna . de, er - hör' un -ser Fle - henl mit Lü - gen und
,.. •.• 11. •. _. ••
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Ernst
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dro-hen von knechten, er - driik-ken.ja ver-
Sta- be die Herrschaft er- zwingt: sie kom-men in Hau -fen, uns Schrecken ein-zu-
Trü-gen sie brü - stell sich frech' Weh' kräf-tig und mäch-tig durch uns'- res Volkes
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sein?
Welt!
Herr'

wer mag I wi - der
sonst nichts in

Gott, UD - ser
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NQ121. Seht, wie die Sonne dort sinket.

Andantino - Volksweise.
I'l I -If)
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1. Seht, wie die Son- ne dort sin - ket hin - ter dem nächt-li - chen Wald!

< 2. Hört ihr das Blö -ken der Läm-mer? Küh -len - de Lür . te schon wehn!

I 3. Dörf- ehen, 0 sei uns will - kom- men! Heut ist die Ar - beit voll - bracht,.•. • .- .- .. •. .•.. .. .. .::---.. ··1-· I.
\~- --~ 1---1-

I I ••

'" I
1l!f, - I I "" -.

, I ~)
. ' .., ., .,

~Glöck-lein schon Ru - he uns win - ket, hört nur, wie lieb-lieh es SChallt'l
Se - het, es fängt an zu däm-mern, las - set zur Hüt - t e uns gehn!

bald wird, von Ster- nen um - schwommen, na - hen die ru - hi - ge Nacht.

f
.. • .. .. .. •. I #-: . .. -~. · .

I -I

f\ I P pp -

-
•

läutest so schön!
::0>-
• ' fI .•.•

., co,. - ! g • ., .,

Trauli - chesGlöcklein, du Ili1utest so schön!.... .. . .. .' .
.,., '" - - -

Trau-li - chesGlöcklein, du
•••• • •• •• ••

I

1\ I nY,... fl___. I "" ~ P t:\
· · ..·, fJ - •. r . - r ~

~< Lau - te , mein Glöcklein, nur zu, läu - te zur su - Ben

f
•• .. • • #: . ~ J·· ·

I ..j
1 I V I ~.

NQ122. Schon die Abendglocken klangen.
Aus der Oper: Das Nachtlager von Granada,

Moderato Kreutzer.
I'l u -Vii ===- I ~ ~

I. .. - • ,
t 40 r:- ~ f' f' " r·-> ~ • r tt"'y"· 6-' eI,

t. Schon die A- bend- glok - ken klangen und die Flur im Schlum-mer liegt; wenn die< 2. Schlummert süß, und je - den Mor-gen weck euch froh der Son ne Strahl! Schlummert

I
-

n ~ •• J ; #.J .,
I -

I I I I I ~ ! I
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fl .u I::::::=-' mf', =-- V +=, f m~

I - . T-'t) u l~ ~ #. 4iJ-----../ t- 'I"' -o ~ ft· -~.~.
Ster- ne auf - ge - gan-gen, je - der gern_1m Traum sich wiegt. Ja, ein

< süß und frei von Sor-gen, fre~ von Sün - den,
Ang~j ~jd

Qual! Ja, ein

I
n rL. I/'"' f!r J J+ h. ••

I I I I
~ .u :::.- V 1711'_ :::.- 'l) V'n = m"

\ 4

· .. ~ ~~ .. ~~~~::: :::: ., . • •
ru- hi-ges Ge - wissen mögeuch stets denSchlafver-süßen, bis der Morgen-ruf er- schallt,bis der

< ru- hi-ges Ge - wissen mögeuch stets denSchlafver-süßen, daßwenn Got-tes Rufeins schallt,daß,wenn
:::.- . ~ :::.-. . . . . It- .(2- _ _

- .
r' I r' I I ~ I r 1 "--I

11f\ .u := ..- • 1. 2. H :>L ~7'~ . - .,
.

I t) .- ., .. c... • •
I- .- ~ ~ G 1 I ~ c,.;-

<
Mor-gen-ruf er- schallt und das Horn vom Fel- sen hallt. hallt.und das Hornvom Fel- sen hallt.
Got-1es Rufeinst sbhallt,er nicht bang ins Herz euch hallt. hall\ er nicht bang ins Herz euch hallt .

I · ~ ~ ~ ~: t t- .•. f'- ~ ~ ... •.. f'- ~
· -

I I I ~ I I I .
NQ123. Seht die Lilien auf dem Feld.

W Greef.
Friedrich Silcher.Moderato.

p

~
auf dem Feld,
euch her- vor,
un - ver- zagt,

sen, blü - hen!
ihr schmücket,
die Sor . gen,,.~

Sagt, wer hat sie
schwingt des Menschen

der auf trü-ber

1. Seht die Li - lien
2. Gott, der Herr, rief
3. Auf, mein Herz, sei

wie sie wach-
daß die Erd'
'irf auf ihn

I

- "!1' __ ~f\ I - P,.......
-

I
.. ..

V .- 11 U ., !
u~d

• --.- - -.. --. -. -.,.-: ~ u, hin- ge- stellt oh - ne Sorg Mü- he n? \Ver hat sie so schön ge- macht,
Herz em - por, nied-rer Sorg ent - rük-ket, lehrt es gläu- big auf- wärts schau'n,

t
Win- t er- nacht ruft den Früh lings roor-gen Der die Blu-men nicht ver - gißt,

r ).f'-
.II..~ .

L~ .- __ L' .• .-. •. .• .. .,. •• I')
I..
i I-.:

cresc.

-~

aus - geschmückt mit sol-cherPracht, herrlich sonder - gl ei ehen, herr . lieh son-der gleichen?
e - wig, e - wig Gott vertrau'n, bliihn als lfimmels- blu me, blühn als Himmels- blu-mel

. tel' Va tel' ist; lob' 11mme: ne i'~\'e l{~, lob' Ihn mf'i-n(~see le!i"'"'"i"T"l_ __
• I I.-J I I ~ ~ i

SSi1-~~~~~=tt~~~!~- ~~_ti . ~._- =-C~~:~j[=+~=t~j;;;~==~~~==~~-j-=tt-=-~-=t~.=j;--;~J-~~~~~-- ~-,,-,--~.~-,-i I· , .--1-_ •.••
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NQ124. Laue Lüfte fühl' ich weben.

ehr. H. Hohmann.

,~~~liI~n~n~ig~~~~~~~~~~~~~t;~~~~~~~~~11~~~~1(~,; ."~. .~- . ..:" . . -
, ILau - c Liif - te fühl' ich we ben, gold ner Früh -ling taut her ab;

1 Inach der Fer - ne geht mein Stre - ben , rei - chet nur den. ",ran-der -
2. j Le - be wohl, ich muß dich las sen, mer n ge - lieb - tes Va - ter - haus,

11Iluß das frem-de Glück er - f'a s - sen; hof - fend schautmeinBlick hin-
, 3 \ Gott be - hüt' euch, nah und [er.· ne! Was sich lie - bet.bleibt ver - eint,

'/Denktbeimstil-len A- bend ster - ne, denkt an den ent-fern- tenI .•. B • '. •• •• •• ~.......... n

---/~
\_-

Agnes Pranz mIm 1S30 l.

-
~ I

' ..:..1. I' I ~ iI

\ tJ ~ ---- r ---stab! Wo die wei - ßen Ne - bel stei - gen um der blau - en Ber - ge
aus. Le - ben quillt aus tau - send Bron - nen, frisch ge - wagt ist halb ge

I Freund! Ei - ne Son - ne strahlt uns al - len, laßt mich fröh - lieh wei - ter
n .•. .. .•. ... •• ~ ~ ~ .. .. .•.. ... *' ~. . Iw--

-.
f) ~ mf'.. f.'..I - I ~ I

-_.

\ ",f • oe: ---:;;f. ---_.

kei ~
~ - •• •• fJ: I~g,~n, dort - hin geht mein \\'eg hin - ab; re i. chet mir den Wnn- der stab!

won - ncn.Gläu- big zieht der Wand-rer aus. Le - be wohl,mein Va. - ter - haus!
wal - lcnl Denkt an den e nt-Ter n-Len Freund'Was sich lie - bet, bleibt ver - eint!

t ~ ~ .. .. .•. ... - - •-

-...........; I \,,!.I--
NQ125. Es ist ein' Ros' entsprungen.

Innigzart Michael Praetor iusr-, I v'
,

:
- ....., .

I
- =;t::-.

tJ - u ~ -&- P. -p:- ~"I- ?7 ... "I-. ?---
. Es ist ein' Ros' ent-sprun- gen aus e1 - ner Wur zel z:lrq und hat. ein1) .wie uns die Al - ten sun - gen, von Je su kam t- die Art )

I
2 IDa:; Rös lein das ich mci - ne, da - von Je - sa - ias saat I Aus Got - tesI :5t Ma- ri - a die Rt~i - ne, die uns das Blüm - l~in b~'~~llt(
3 j Das Blü- me - lein so klei .. ne, das du!" - tet uns_I-- so süß,; Wahr'Menseh und./ mit sei - nem hel- Ien Schej - ne ver - ~reibtsdie Fin I ster-nis.l.. I • -

.. .:~ -~-\ I-.!~-lHr- - --- . --+---t .-
I I I I

111: ==--=-- p =

F-.
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NQ126. In stiller Nacht.

f\ I 11

\
• . .

I U • . • u o •• . • u o • 1 ~ i
<

1- In stil - ler Nacht, zur er - sten Wacht, ein Stimm' be - gunnt zu

I 2. Der l~hÖ - ne Mon will un .. ter - gon, für Leid nicht mehr mag
~ ,.. ~ ~ Ifh .•. -I --.

~
I r I r I , U

Langsam.
Volkslied.

f\ ,

I cl u -61- ~ q~": ~ -6L ~ q~": ~ ~ -61-

< kla - gen, der nächt' - ge Wind hat süß und lind zu

I
schei - nen, die Ster - ne lan ihr Gli.t - zen stahn, mit

~ ~ I ,.
. ~F-· ., v , y :

f} ,
~:=::1F?1 !

\ $~i- g _. --+--- ---

4 -61- u '1' - --

mir den Klang ge - tra - gen. Von her - bem Leid und

I
mir sie wol - len wei - nen. Kein Vo - gel - sang noch

i , I (2
I -

a. {2-.
~-

.
-- -'

I I I r

I.
1. dasmu
hö - ret

~: t
~ ,

c.. u
f'Ios - sen,
Lüf - ten,

••
die
die

Herz zer -
in den

Il I -+-- --, ,
I .

~fJ - 4- •.. •• VI ••• 7 c:;r b ~,
Blli - me - lein, mit Trä - nen rein hab ich sie all be - gos - sen.

t
wil- den Tier' trau'rn auch mit mn in St ei - flen und in Klüf-tell.
•• • 19- q - -.

f-7'-~ - +-\L._ ::=:::::j:=: -~-'f- I

pp
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104 NQ 127. Schwesterlein, wann gehn wir.
Wilh. v. Zuccalmaglio.

lebhafte =====_Frei im Vortrag.
:>

Häh - ne krähn,
Tag an - bricht,
tanzt mit mir,

1. "Schwesterlein,
2. "Schwester lein,
3. "Schwester lein,

:>

"Früh ,wenn die
"Früh,wennder
"Mein Lieb-ster

T Ifj I Ä :fmpo :> ~ a-:,
tc)

wo lln wir n~ch - - Brü-der-lein, dann gelm wir nach Haus"Hau - se gehn, Brü- der-Iei n,
eh endt die Freu- de nicht, Brii- der-Iei n, Brü-der-lein, der fröh-liche Braus."

< geh ich, tanzt er
3it~ i;,

Brü. der-Iein, Brü-der-lein, laß du mich heut!"

I ~
:>,.. ,. ~: ~$ :> • ,p. 't' ~ #-. ff rr....

~- - -4. "Schwesterlein, Schwesterlein,du bist ja so blaß?"
"Das. ist der Morgenschein
Auf meinen Wängelein,
Brüderlein, Brüderlein, die vom Taue naß."

5. "Schwester lein, Schwesterlein, du wankest so matt?"
"Suche die Kammertür,
Suche mein Bettlein mir,
Brüderlein, es wird fein unterm Rasen sein."

Andante.
/":,;

NQ128. Mein Herz ist im Hochland.
Nach Rob. Burns von Ferd. Freiligrath.

Süddeutsche Volksweise.
;::;;

Mein Herz ist
Du Wie - ge
ihr Schluchten,

erz ist nicht hier!
leb 'ohI, ich muß ziehn!
mit Haup-tern voll Schnee,

erz ist
Nor . den,
wohl ihr

im Hoch-land,
mein Hoch-land,
Ge - bir - ge

Da
Doch
ihr

jag'
·\\'O

Wäl -

das Rot - wild, da
auch wand - re und

Klip - pen, so

Hoch-land, wo im - mer
Hoch-lands steht a l l- zeit

durch Fel-sen

ich geh'.
mein Sinn!
ihr tost!

A.!WA.

im
von
ihr
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N9 129. 0 Täler weit, 0 Höhen.

Jas. von Eiehendorff.

Mit Empfindung
Fel. Mendelssohn- Bartholdy.

f~ 12 == I

I . · ..•. -,j. "* -5!- .:: 1 ~
-J: "I -8' "* "*' ....

1. 0 Tä-ler weit, 0 Hö - hen, 0 schö-ner, grü - ner Wald, du mei-ner Lust und

I 2. Wenn es be-ginnt zu ta - gen, die Er - de dampft und blinkt.die YÖ - gel lu.- stig
l I I , • ~ .. . ·, ·

'~ ,

fJ ==--- cresc.

I . ,

•• -t9- ., ., ., , .,. :f.!
~

., ., ., 7:f -6i-

We - hen an - dächt-ger Auf-ent- halt! Da drau - ßen, stets be - tro - gen,
schla-gen, daß dir dein Herz er- klingt: Da mag ver- gehn,ver - we - hen

f I'" ':
I 1'\ •••• Il ,, ,
,., ., - - I I I 1 r I I

p

f == ppfl >- ::> "I I
::;,..

---rt -I.~- ,
~-

.·4 ~ •. .•......
--- "1 trj - .. .• ~ 6i- .••.•• .•.. "'~T

saust die geschättge lWelt; schlag noch ein-mal die Bo-gen um mich, du grü-nes

I das trü - be Er- den - leid, da sollst du auf'- er - ste- hen in jun- ger Herr-lich-
~::;,.. ::;,.. ::;,..

"

. n ,
i. ..

- -r---- + --t-- .
I - I .,

r-~ cresc. f I !\ =;==-- v dZ·7Jl. {.\.--·
I . · ,

U -5!-' ..- .... ~ .... ., r "t?- Hr,.:. :@::, 1''----
Zelt, schlag noch ein-mal die Bo - gen um mich, du

.. ' I Zelt!grn - nes, keit, da sollst du auf - er - ste - hen in jun - ger Herr - lieh - keit!

+-- ~ , .. • - • I I". ,·
\

_H_--i .+ . '--
r I

3. Da steht im Wald geschrieben
Ein stilles, ernstes Wort
Vom rechten Tun und Lieben,
Und was des Menschen Hort.
Ich habe treu gelesen
Die Wo r te schlicht und wahr,
I: Und durch mein ganzes Wesen
Wa rds unaussprechlich klar. :1

4. Bald werd' ich dich verlassen,
Fremd in der Fremde gehn,
Auf buntbewegten Gassen
Des Lebens Schauspiel sehn;
Und mitten in dem Leben
Wird deines Ernsts Gewalt
I: Mich Einsamen erheben;
So wi rd mein Herz nicht alt. :1

A.:30 A.
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N9130. Fern im Süd das schöne Spanien.
Emil Geibel.

Mäßig. K. G. Reißiger.
11 mT~ ~, --::J-- -
~'--:Q-

--- - ~-."3t~-----*--- -,J-- -7-+-
--~-u _._--

~
t. Fern im Süd das schöne Sp a , nien, Spanien ist mein Hei-mat- land, wo die
2 Und nun wandr' ich mit der Lau - te trau-rig hier von Haus zu Haus, . doch kein

f
#~#-1t -fit- •••• ........., - • ~~~~~t.

~ - ioo-'

ti - gen Ka sta - nien rauschen an
les Au - ge schau - te freundlich noch

des E- bro Strand,
nach mir her- aus.

p

wo die
Spär--Iich

•••

rot- Iich
mir die

~=-~ ..-

blii - hen, wo die hei
Ga - ben, mürrisch hei

Be Trau-be vinkt
ßet man mich gehn,

. und die
ach,den

b

1'1 ,....""" ~
I

\
. . , ,

40 - ~'
<s:>

Ro - sen schöner g lu - hen, und das Mond - licht gold- ner blinkt, und die
ar - men,braunen Kna - ben will kein ein .. zi- ger ver~ stehn, ach,den

I •••• L ••• 11 •• -rtt#-$-#- •• ::::
.~ ~

f) 1~
-~

'~ ~: __ . .--- . Jf=-

\
,... .-

• -: " - .
» i r I

Ro - sen sehe- ner glu - hen, lind das Mondlieht gold-ner blinkt.
ur - men, brau- nen Kna - ben will kein ein - zi - ger ver - stehn.

I - - ... •••• ~~ J"'o,...... ~"

"- I"" - - .-F----~- ---fL -.Jt--
- ,. --- ---t::;;;;r. !
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3 ..Dieser Nebel drückt mich nieder,
Der die Sonne mir entfernt,
Und die alten lust.gen Lieder
Hab' ich alle LIst verlernt.
Immer in die Melodien
Schl e icht der eine Klang sich ein;
In die Heimat möcht' ich ziehen.
In das Land voll Sonnenschein"

4. Als beim letzten Erntefeste
Man den großen Reigen hielt,
Hab' ich jüngst das allerbeste
Meiner Lieder aufgespielt.
Doch, wie sich die Paare schwangen
In der Abendsonne Gold,
Sind auf meine dunkeln Wangen
Heiße 'I'rä n.-n hingerollt.

107

5. Ach, ich dachte bei dem Tanze
An des Vaterlandes Lust,
Wo im duftgen Mo ndengl a nz.c
Freier atmet jede Brust,
Wo sich bei der Zither Tönen
Jcder Fuß beflügelt schwingt,
end der Knabe mit der Schönen
Glühend den Fandango schlingt.

G. Nein' des Herzens sehnend Schlagen,
Länger halt' ich's nicht zurück;
Will ja jeder Lust entsagen,
Laßt mir nur der Heimat Glück!
Fort zum Süden, fo rt nach Spanien!
In das Land voll Sonnenschein!
Unterm Schatten der Kastanien
Muß ich einst begraben sein!

NQ131.Droben stehet die Kapelle.
Ludw. Uh land.

1\ I
In~ig) langsam

.' . .' .
Tal hin - ;
Lei- chen - I
in dem :.•_-~

- - .. -
1. Dro - ben
2. Trau - rig
3. Dro - b eri

ste - het d iu Ka -
tönt das Glock-Iein

bringt man sie zu

•

i
pel -
nie -
Gra -

Fr. W Jubitz.- . .- -
Ie, schau- et

der, schau- er -
be. die sich
IJ •• •

V L..,:'

still ins
!ich da
f'rcu - ten
--?--'-- ,.
-; --+-

- I

fI I - ~ i""""'1 I r--, _.- ~--
/ . _:::I::=J ,

I
, #C. __ ~I. - .

fJ '-J' r ~,
ab, drun . ten singt bei Wies

,
und Qllel - 1e froh und hell der Hir - te n -

eher, stil - 1e sind die fro - hell Lie - der und der Kna - be lauscht ern -

t TaL Hir - ten - kna - be, Hir - ten - klla - be, dir auch si ngt man dort ein -
n .• ..• • ~.: • - - - ..• .~--. ~ --

_. -------+-- ~. . -~-

i L--J 7 ~

~~~~I~~===-~~~~~~~~r-~~~~~~~'~~~~~~~§-~~~~~~i~~-~-_~~_~~~~(~. '-' ..::--~-* _ +--:-~~=:~!--
, knab', drun-ten singt bei Wies'und Qnel- lc froh und hell der Hir - ten - lumb:

por, stil- 1e sind die fro - hen Lie - der und der Kna - be lauscht 8111' - por
mal, Hir- ten - kna- be, Hir - tcn - k na be, dir auch singt ma n dor t ein - mal.

I L__ ....,1

. ~:~~n~_ ~--~~~~~=i-~~±f~~-:-~::~_1i=t=~~~~~~~:~~~~~-€--:F~\E =a=-=~-~±~, ---±-----i-=~I........J I --1--:----3- -t
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NQ132. Wanderschaft.
W Müller.

Carl Zöllner.
fl I -';1f' -1 I. .

t
- . ..

0 - - •• " - - - - - "
I 1- Das Wandern ist des Mül.Iers Lust,das IWandem ist des Mül-lers Lust, das Wan -

2. Vom Was-ser ha - ben wirs ge-lernt,vom Was-ser ha-ben wirs ge-Iernt,yom Was -

I
3. Das sehn wir auch den Rii-dern ab, das sehn wir auchden Rä-dern ab, den R~l -

t ~: *" *" ~ .•.. (; ~. ~ .
· .

r - •••

Frisch

~ I

\ 4) ~ - - - -
dern! Das muß ein schlechter Mül-Ier sein, dem nie-mals fiel das
ser l Das hat nicht Ruh bei Tag undNacht,ist stets auf Wan - der -, dern! Die gar nicht ger - ne sfil . le stehn,die sich mein' Tag' nicht

J*~ ... J: ... J: ~ ~ ~ f:- It. ~ iIL -,:. It. ~ It.. ~I ··
~~

I'j I - ••• .r=>«.
I

\ 4

...- - .,- I - I - -
Wandern ein, dem nie-mals fiel das Wandern ein, das :Wandern, Wandern, Wan - -

schaft be-dacht, ist stets auf Wau-der- chaft be-da cht.Das \Vas-ser, Was-ser, \Va!;" - -

mii - de drehn,die sich mein' Tag nicht mii - de drehn,die Rii-der, Hit-der, Rä - -

f
A. ... fI.. ~ ~ ~ fl. fl. qJ: J: .•. #- ~ ~t- •· , •• IS;. ••·

'*' ... -
fl I ~--~ ~ ~ i

I -, ~
~ -..; """""" ~

- - - - - - dern, das \Vnn dern, das \Van - dern!
- - - - - - ser, das Was- ser, das \Vas - ser!

- - - - der, die Rä - der, die Ril - der!

~~ ~. t ~ ~ ~ It.. *-• ., /I!- I- •

-

L J. ,

4. I: Die Steine selbst, so schwer sie sind.d
Die Steine!
Sie tanzen mit den muntern Reihn
I; Und wollen gar noch schneller sein..l
I: Die Steine! :1

5. I: 0 Wandern, Wandern, meine Lust.el
o Wandern!
Herr Meister und Frau Meisterin,
I: Laßt mich im Frieden weiter ziehn :1
I: Und wandern! :1

A.30 A.
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Noch ist die blühende, goldene Zeit.

Otto Roquett«.

W. Baumgnrtner.

= -=

1. Noch
2. Frei

Her -

••
ist die blii - he n-de,
ist das Herz und
zen tief in - nen ist

gol - de- ne Zeit,
frei ist das Lied,
al - les da- heim,

.•...
o du schö - ne 'Welt, wie

und frei ist der Bursch, der die
der Freu - de Saa - ten.de r

===--m . creso.

...
bist du so weit! Und so weit ist mein Herz

Welt durch-zieht; und ein ro - si-ger Kuß
Schmer- zen Keim. Drum frisch sei das Herz

und so blau wie der Tag,
ist nicht rnin - der frei,
und le - ben - dig der Sinn,

f} I .-0'1 ==-- in!' -'- :>.- - --~ --t---

\
,,

Lüf --- f ..h T~h inat '1 d-- te durch-ju - belt von Ler - ehenschlagt Ihr ro - l-C en smg .wei as
spröd' und verschämt auchdie Lip - pe sei. Wo ein Lied er - klingt, wo ein

(
brau - set, ihr Stür - me da - her und dahin! Wir a - ber sindall - zeit zu

~~ .. ~ ~ eee e ~ L•. fl!!.l'-~ ••••• 1-" 11- ". I- S-. l.... •.••. '~- ~ ... \.000""- -- ~-
'J

4-
blu - hen-de Zeit,~
goI - de - ne Zeit,
gol- de - ne Zeit,.

-f.::~ .•.

Le - bennochmait:
Kuß sich beut,
sin - gen be - reit:

Noch ist die scho - ne, die
da heißts.Noch ist blü - hen-de,

Noch ist die b lii - hen- de,

rit pfj I - - . --

I .. ==t~'~~l'"r"
~-,r--1---_. ____ •

-+-4· -r .-, I-d- .'...- ..,,- :- -~_. '-' -t-. r--- -

l • I - .•.•.* t;;;;;.'- f-
I....i

noch sind die Ta - goeder Ro - - sen.die ,Ta- gederRo - sonl a. Ja.im
j - - ••••••• ~~ •••••• ••• f'-f'-fl~~ll!I; ., ••••• 1,I;!lI;/,E;1'S: I:II;IS,~~.

'-~. ± 1--1--I
':.-F-f .

+-t-+- ..•.. ---+ ._~~~ ..
~~ •••• ~ -- t+ !p '-_t-,....:... .. _r
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NQ134. Ihr Berge lebt wohl.

Ruhig fließend. f.\ M. Brunner.
Il m:f' I =:=-:- ! 1) :::>-

I~ , • I
-

·I tJ ·~. r • ~r ... .• ~ ~. I- ~ 9 ., •, 1.. Ihr Ber - ge, lebt ~ohl, lebt wohl! Ihr lis- peln-den Bü-sche, du
2. Ihr Hir - ten, lebt wohl, _ I--- lebt wohl! Ihr schal-Ien - den Lie-der, wann
3. Ihr Al - pen, lebt wohl, , lebt wohl!Weleh' lieb - li - ehe Düf - te, welch'

~) I
:::>-

I
,.. f'- ,. i .- .. .. .
· . .

r . I I I.

Ii :::>- I P
'J

I ..J t-: #~. •• ••• Tl .•..• ~ ..,
~

• '.. T,
kiih - len - de Fr i- sehe, du rie - sein-der Quell, du rie.seln-der Quell, noch
hör' ich euch wie-der auf grü-nen-der Alp, auf grü-nen-der Alp? Mit

) kiih - len - de Lüf - te um- hauchten mich dort, um - hauchten mich dort! Was- :::> I iI . - -· .
-L_ · - '-J V - V

r. - _=:: - m/'

I --.v ~ '--- -.~.~ -$~ • 1
11I

~ "" * •••, -;».
den - ke ich so ger - ne an euch in wei - ter Fer - neo Ihr
Weh-mut und mit Schmerzen ruf ich: Ihr cd - len I Her- zen, ihr, ha - be ich emp- fun - den!Nun sind sie hin - ge - senwunden. Ihr

O._~. I ~ \
-r .

\
I r I r .• .•

Il cresc.
I I p. I P z~ ~ pp~ .

\
1'1"I. ....I •• U --:;r· ---r--;--

v - r'- H 'h
-"... " " T' ."---- ~

Ber- ge, lebt woh l.L, f--- 1 r Ber- ge, lebt [wohl.Iebt wohl!
Hir-ten, lebt wohl.L I-- ihr Hir- ten, Iebt [wchl.Iebt wohl!

j Al - pen, lebt wohl.c, i---'- ihr Al- pen, lebt [wohl.lebt wohl!
I ••. ~ I ~ ; ~ ; ~

I

~

. ,. ~ ~. · . .. · . . -fBl··

! --- I r I , , - r

NQ135. Gold und Silber lieb' ich sehr.
Moderato.

--j---

hätt' ich doch ein
mei-nes Liebchens
ort.wie klingt so

Gold und Sil- ber lieb' ich sehr,
2. Doch viel sehö- ner ist das Gold,I 3. Seht, wie blinkt der goId- ne Wein

·l'fi~~~

karins auch gut ge - brau-ehen,
das vom Lok-keu - küpf- ehen
hier in mei-nem Be - eher,

••---+-----+---
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(~~~~s',~~~~$~: ~~~)1' gan-zes Meer, mich dar-ein zu Braucht' ja nicht ge - prägt zu sein,)1 nie-der-rollt in zweiblon-den Dar - um kornm,du trau-tes Kind,
~ <il- ber-rein fro - her Klang der Daß die Welt einst gol- den war,

1\ I ,....-, r.-: i •...•... ~.
-

40 - - ier - ne,
.. .. ~ ., .. .. ..

habs auch so ganz seis des Mon-des Subor-schein, seis das Gold der
laß dich her-zen, kiis - sen, eh' die Haa- re sil- bern sind und wir schei-den
wer will das be - strei - ten? denk' ich doch im sü. ber-haar gern der Ju- gend

~~ i!:~ /-;;---- ~ ""J 1 I I

-- ~'~- ~ T----' .. ----- •• ../'

sei's desMon-des
eh' die Raa-re

denk' ich doch im

Sil- her-schein,
sil- bern sind
Sil- ber- haar

sei's das Gold der Ster - neo
und wir schei-den müs - sen.
gern der Ju- gend- zei - ten.

mus - SUH,

zei - ten,

N9 136. Die Sonn' erwacht.
P A. Wolf"f. (Aus Prez iosa.)

C. M. von Weber.
=> ......-::l1\ I =>

I, t! 1. D7e Sonn' er _ ~yacht, mit rrer Pracht er _ füllt Si~ die B~r-;': das T~l',
2. Mit Sing und Sang die Welt ent - lang! Wir fr a- gen wo -her nicht.wo - hin?

1\~~.~~~3~'~In~~~~a~h~u~nd~f~e§r~n~f~1~1~~r~t~1l~~ns~:;e~~in~§s§~~e~rn~;~a~l~lf~~i~~~n~n~u~~±g~'e~-~r1~'~~h~_t~~~t:~~~e~n~B~l~~~~.~!~

r I L........::I

fffl , -, >-
/ · - ·

) · -.I' ··~) ~
•.. .. .. • I I fI ., ... ~.-~ (.I.

'------'
0 Mor- gen-Iuft, 0 Wal-des-duft, 0 gol-dt'.-ner Son - nen- strahl!

Es treibt uns fort, von Ort zu Ort mit frei- em, mit fröh- li-ehern Sinn.
) Pte - zio - sa, dir, dir Iol- gcn wir und kei - nc r.bleibt ke i- ner :GU - rück!

•• !L- • • ::::... >-
I "'f--'

.....,.........

+~· . 1=-+' , " ·· · ·\,-, - 'F'r- ,~. ·
!' I ,
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N9 1:37.Den lieben langen Tag.
Andante.l·71th:..E+ • ~..:: -.....,.--

=t==T
~------

Den lie - ben
Denn a eh! mein

3. Ach Gott! er

I ~ I
lan - gen Tag hab i nur Schmerz und Plag;

Lieb is tot, dort obn beim lie - ben Gott!
hat mers g'sagt, wann i ihn oft so 'plagt;

fI- • .f'- !'- !'-. .f'- •.

~.~~ .. ~,-~~~~~~~~
.. ---

den lie - ben
Denn achl mein
ach Gott! er

am A - bend doch net
mit Herz und See- le

e - mal um mi noch

we i . ne? Wann i a rn Fell-ster steh,
mei nel I s~h~lltl Inim-merm~hr,
w«: . ne ' Wann 1 fort Izo - gen bll1,

'~~_7',c~ ~-
\ [:2__' _'__-~~f=+~~'

~~ ~'~------

so in die Nacht nei sch,
das drückt mi gar zu sehr

ganzweit ins Aus-land hin,
~

so ganz a1-
und i muß
dann Iie - be

~~~l~=~E~~~J~~'~~I~~~~t~~~~~~~~
\ I", ne, da muf i wei - neo Wann i am Fen-ster steh, '0 in die< I \Y'.' i ne, bin ganz aJ lei - neo I seh ihn nim-mermehr, das drückt mi

J b. -,~Q;;__;~ wei - nel IVa n n i ro;'· zo - gen bin, ga nz weit ins

\~=--- ..•.fJ...;·-~~_-~ ..fl~aSi~-r--!:~~ ~~~§~~~§§
~ ~ 100=

rz't.

~~=~~!=t~~~-~--- ~~~~~~~~~~~~~~~~'---~I
-'---.$.- ...~ .- .. "....._ .•.-m.;=-. ,=':.~ -~~__;;":__"",...._~--.Z·-·~-.T·'~

Nacht nei seh , so ganz a l - nc, da muß i wei - ne.
gar zu sehr und 1 muß wei ne , bin ganz a l le i - neo

I Aus -land hin, dann l ie - be Klei - ne , dann wirst ~l wei - ne l"

~d~~~-==2~~t-7-~_·--z4ZJj=~·~~~~-....~·gz~~~~~I~-~-"--~. -:..;" - t-;;--t:t-_·t-~·- ~ ~ I

l
I

!f :\ch du mein guter Gott'
's wa r besser doch als tot.
I wollt g;ewitl dann gar nil wci n e! ,
Wann er nur wieder k.un',
In seinen Arm mi na hm'
Und sagt: "Bist meine, du liebe Kleine!"

:1. Jetzt kommt er nimmermehr,
Mir wird mei Herz so schwer!
end abends muß i immer weine!
Wann dStern' spazieren gehn,
Glaub i sein Aug zu s eh nv ,
l'ud bin alleine., da muß i weine'

A.:lO A.
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N9 138. Frühlingslied am Todestage Schillers.
Fr. Ritter.

Andantino
P J. von Lindpaintner.

f) I 1!ln ~ r-=-, ___~_~_ I i IT--~----+,--., - .....--=-: :-l:~--6-- -+1::1--. . -_ ..__._1.--.1-- .

l t • ..~ • • - . fII .... I - V w 1;r= ~---.:9. .'::-h 1

t. Regst du, 0 Lenz, die jun - gen Glie-rler, er - wacht aus sta r- re r DUI\- kel - I, 2. JC)." dich, den Lieb-ling, zu emp - fa - hen, lauscht ban - ge Sehnsucht a l - ler-
• • .• • • • -~ ~ ~. ~ -I,

: -7 -----.- --1"'
,I 1 7 i V 1 ,I

~_._ j------L

i --:_--i ~ll
. heit, und kehrst in neu - em Glan - ze wie-der in al - ler dei - ner Lleb-lleh - I

wärts, es ü - ber- strömt bei dei - nem Na- hen von Dank und L~e - be je - des I
~ i * 1

:. - ~ ===t===..±=---=l
t -~ - *~~=r~J

creso.

f\ ,
c-~

-
I

a f !- _..._~=l

\
1\1I
ru

40 •• • 'ej fIII
_J..

r
keit? Kommst du, ver trau - lieh uns I grü- Ben, der \\." Li ihr- zn

< Herz. Der See - le ra - sehe - res Be - we - gen ver - bin - det, j I I r-r-; r-j -
«- s •• l~- i 11I t-. ;. -:;;- ---fj~ t -

7 V I V 1
;; -r-- i - -

I I I !

! T .., r=!II(WSUiiij... ~ ...~ .

3. Mit Grün sind mild bedeckt die Auen,
Und Schlucht und Hügel sind es auch,
In Blütenschnee gehüllt zu schauen
Ist Baum an Baum und Strauch an Strauch.
I: Die Blume träumt von Wonnetagen,
Und schalkhaft muntre Lüfte tragen
Von da rme n ihren Ba ls a.m hauch . ,I

4. Und wo sieh hin das Ohr mag' neigen,
Den Forst empor, die Flur entlang;
Da jauchzt und lockt es von den Zweigen,
Da girrt's hervor vom Felsenhang
I: Die Bäche, die dem Ben: entfliehen,
Sie werden laut in Melodien,
Uno selbst die Luft ist voll Gesang. :1

6. So muüt e sich die Erde schmucken.
So klang"" auf Heuen und im Tal,
Als des g-e\Veiht'~1\ Sängers Hl icke n
Der T,;g geglünzt zum Ie tz tcnma l.
I: Man hiide um sein Grab ersohallen
Den Klagernf der Nachtigallen,
Und. bleich e nt schwa ud der Sonne St rahl.j

G. Do ch wenden wir den Bl ick vom Grabe
Hi nau t. wohin sein Geist sich hob,
Der, g'leich dern Lenz, so manche Gabe
Des Schönen unsrem Geist verwob
I: Wi r wo l len ke iu e n Schmerz erneuen,
\Y"ir wo l le n u n s d,'~ Fru hl ings f're urn .
Die Frt·udt' ist ;,.:ill hl)('h::t(!;< Lot) :1

A.:;o A.
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NQ139. wi« lieblich schallt.
Ohr. v Schmid.

Friedrich Siloher.
Gemächlich.

ff) ~ "il' --b

E •
heb -

• .. .. -- .. • • • • • • • • •
1.. Wie lich schallt durch Busch und Wald des 'Wald- horns su - Bor
2. Und je - der Baum irn wei - ten Raum dünkt uns wohl noch so
3. Und je - de Brust fühlt neu - e Lust beim er - sten Zwil - lings -

~ _.tIII - ~ ~ ". - ". ". ". -. =--fL---

I

Echo.
f., J.I pp mf' I

I

·. ·4 J .~ • • • • • • • ..::::::;J' • r
Klang',_ des Wald-horns su - ßer Klang!~ Der Wi - der - hall im
grün,_ dünkt uns wohl noch so grün.L, es wallt der Quell wohl, ton, _ beim er - sten Zwil - lings toni_ es flieht der Schmerz aus

• ". ".
~ iIIl. fl-

t . . ·
I I I I

r: Echo .
ppf) ~ >- 'I- I .

.-i . ·
t- I V I - • • ... ~ -I~" - . • • 4- •• 1='-'"

Ei- ehen-tat hallts
~ , lang, so ~

nach so lang, so lang,_ hallts nach so lang._
noch so hell durch's Tal da- hin, da - hin.L, durchs Tal da =hin, da - hin._

je - dem Herz so - gleich da - von, da - von,_ so - gleich da- von, da - vori.Lc,

~ ,. ". ~ i ~-- . ·
.~ -=y--

I , r I , I t .

NQ140. 'Vas blasen die Trompeten.
Ernst Moritz Ar ndt (1813).

Lebhaft.
Volksweise (iSO\))

I

bla - sen dieTrom. pe - ten? Hu - sn - ren, her-aus! Es rei - tet der Feld-marsehall im
schau-et, wie ihm leuchten die Au -gen so klar, 0 schau-et, wie ihm wal . Iet sein

Man:,,;_g,_ ;~:~'I~ :_1: versank,d:'r_~igauf:enJl:'"
~~~T:'=C~*~f-=mJ~f#

1. Was
2. 0
B. Der

A.:JO A.
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fi I - ~ r1 ,..--.., -(
, .

I
.

40 r - - - - I I r, flie - gen- den Saus; er rei - tet so freu - dig sein mu - ti - ges Pferd, er
schneeweiBes Haar! So frisch blüht sein Al - ter wie grei - sen - der Wein, drum

I De - gen noch schwang; da schwur er beim Ei - sen gar zor- nig und hart, den

D•.•..• ~ ~ ~ t:-.•. .•. • .... .... ~; t .---. V--
\ ---

,.
,

schwinget so S.Chnei-dig sein blit - zen-des sc~wert.!
kann er auch Ver - wal .: ter des Schlachtfel- des sem,

Wel- sehen zu wei - sen die deut - sehe Art. .'
Jueh ' hei - ras-sas-sa und die

I'j I ;

I -

\
-

P:f- '----'" '" '" '" <::>
-b
i

Deutschen sind da, die Deutschen sind lu

I ".. .- .. ~ •• b,. I
~,.... 7'--~ ,

••••••••• 1 V

4. Den Schwur hat er gehalten. Als Kriegsruf erklang,
Hei, wie der weiße .JÜngling in'n Sattel sich schwangl
Da ist er's gewesen, der Kehraus gemacht,
Mit eisernem Besen das Land rein gemacht.

Juchheirassassa etc.

5. Bei Lützen auf der Aue er hielt solchen Strauß.
Daß vielen tausend Welschen der Atem ging aus;
Viel Tausende liefen dort hastigen Lauf,
Zehntausend entschliefen, die nimmer wachen auf.

Juchheirassassa etc.

6. Am Was se r der Ka tzbach e r's auch hat b ewährt ,
Da hat. er den Franzosen das Schwimmen gelehrt:
Fahrt wohl, ihr Franzosen, zur Ostsee hinab,
Und nehmt, Ohnehosen, den 'Walfisch zum Grab.

JuchhAirRs~Rssa etc.

stig, sie

iQ'
~~.

-~

ru - fen: hur- ra! Ir-, I

L~R~~

7. Bei Wartburg an der EIbe, wie fuhr er hindurch!
Da schirmte die Franzosen nicht Schanze noch Burg;
Da. mußten sie springen wie Hasen übers Feld ,

Und hell ließ erklingen sein Hussa der Held .
.Juchheirassassa et c.

8. Bei Leipzig auf dem Plane, 0 herrliche Schlacht!
Da brach er den Franzosen das Glück und die Macht;
Da. lagen sie sicher nach blutigem Fall,
Da ward der Herr Blücher ein Feldmarschall

.Iuchhei ra ss.a.ssa etc.

9. Drum blaset, ihr Trompeten! Husaren, heraus!
Du reite, Herr Feldmarschall, wir. Winde im Saus
Dem Siege entgegen zum Rhein, übern Rhein,
Du t.a p f'er er Degen, in Frankreich hinein!

.Juchhe ir ns sas s a etc.

A.:30 A.
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NQ141. Du Schwert an meiner Linken.

Theodor Korner.

=
C. M. von Weber.

~
0(:\

1. Du Schwert an mei - Her
2. Mich trügt ein wack - rer
3. Ja, gu - tes Schwert! frei

4. Dir_liClb' ichs ja er -
#--- =,~~:C __~~~~g=~~~-:f==~~D~~~~~$m

Lin-ken,
Rei ter,
bin ich
ge - ben,

was
drum
und

mein

ff) I
11/ r--= ~---+- ~ .~ .

t • . ,
~)- .. .- - ... .... .•. '1~. ~ ~ ,

Schaust mich so freundlich an, hab mei- ne Freu-de dran. Hur ra! hurra! hur ra!
Bin frei - en Man- nes 'Wehr, das freut dem Schwerte sehr. Hur ra! hurra! hur ra!

( als warst du mir ge-traut als ei - ne lie - be Braut. Hur- ra! hurra! hur ra!
ach, wii - ren wir ge-traut! W,mnholst du dei - ne Braut? Hur - ral hurra! hur ra!- .- -- .' !.. !.. ..--- ... •• .

5. Zur Brautnachts-l\forgenröte
Ruft festlich cl j e Trompete!
Wenn die Ka noaen schrei'n,
Hol' ich das Liebchen ein.

Hurra!
6. 0 seliges l.'mfangen,
Ich harre mit Verlangen.
Du Bräut'gam, hole mich,
Mein Kranzehen bleibt für dich.

Hurra!

7. Was klirrst du in der Scheide,
Du helle Eisenfreude,
So wild, so schlachtenfroh?
Mein Schwe r t , was klirrst du so?

Hurra!
8. Wohl klirr' ich in der Scheide!
Ich sehne mich zum Streite
Recht wild und schlachtenfroh.
Drum, Reiter, klirr ich so.

Hurra'

9. Bleib' doch im engen Stübchen!
'Was willst du hier mrin Liebchen?
Bleib' still im Kii mmc r Ici n,
Bleib', bald hol' ich dich ein.

Hurra!
10. Laß mich nicht lange warten!o schöner Liebesgarten
Voll Röslein blutigrot
Und aufgeblühtem Tod!

Hurra!
11. So komm denn aus der Scheide,
Du Reiters Augenweide!
Heraus, mein Schwert heraus!
Führ' dich ins Vaterhaus.

Hurra!
12. Ach, herrlich ists im Freien,
Im rüst'gen Hochzeitsreihen!
Wie glänzt im Sonnenstrahl
So bräutlich hell der Stahl!

Hurra!

13. Wohlauf, ihr kecken St.reiter,
Wohlauf. ihr deutschen Reiter!
Wird euch das Herz nicht warm?
Nehmt's Liebchen in den Arm!

Hurra!
14. Erst tat es an der Linken
Nur ganz verstohlen blinken;
Doch an die Rechte traut
Gott sichtbarlich die Braut.

Hurra!

15. Drum drückt den liebeheißen,
Bräutlichen Mund von Eisen .
An eure Lippen fest!
Fluch, wer die Braut verläßt!

Hurra!
16. Nun laßt das Liebchen singen,
Daß helle Funken springen!
Der Hochzeitsmorgen graut!
Hurra, du Eisenbraut!

Hurra!

NQ142. 'Vas glänzt dort vom "ralde.
Theodor Körner.

Lebhaft.lt;l---.-4L-- ..~-~---~
_~#' n fi---k- _-:. __ __

.-tt.::O--'r=-- --4i-~-u 12-$ ~---- ~

1. 'Yas
2. Was

glänztdortvom Wal - de im
zie - het dort rasch durch den

A.;Hl A

C. M. von Weber.

na - her und nä - her
streift von Ber-gen zu
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. brau - sen. Es her - un - ter in dü - ste - ren Reih'n, und
Her - gen? Es legt sich in nächt - li - chen Hin - ter . halt; das
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I tJ ~ ., <c:> lf· t!I ••
gel- len- de Hör - ner schal-len dar- ein, er - fü!- len die See - le mit
Hur - ra jauchzt und die Büch - se knallt, es fal - len die trän- ki- sehen

~
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Grau-sen. Und !wenn ihr die schwarzen Ge-sel-len fragt:}

( Schergen. Und (wenn ihr die I schwar-zen Jä - &""[ fragt:
Das ist,
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das ist Litt- zows wil- de, ver- we- ge- ne Jagd! Jagd! _
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3. \Vr; die Reben dort glühen, dort braust der Rhein,
Der Wüterich geborgen sich meinte;
Da naht es schnell wie Gewitterschein
Und wirft sich mit rüstigen Armen hinein
Und schwimmt an das Ufer der Feinde.
Und wenn ihr die schwarzen Schwimmer fragt:
Das ist etc.

4. Was braust dort im Tale die laute Schlacht?
\\'a.s schlagen die Schwerter zusammen?
Wi ldherz ige Reiter schlagen die Schlacht,
Und der Funke der Freiheit ist glühend erwacht
Und lodert in blutigen Flammen.
Und wenn ihr die schwarzen Reiter fragt:
/las ist etc

5. Wer scheidet dort röchelnd vorn Sonnenlicht
Unter winselnde Feinde gebettet?
Es zuckt der Tod auf dem Angesicht;
Doch die wackeren Herzen erzittern nicht:
Das Vaterland ist ja gerettet I

Und wenn ihr die schwarzen Gefall'nen fragt:
Das war e tc.

6. Die wilde Jagd und die deutsche Jagd
Auf Henkersblut und Tyrannen!
Drum, die ihr uns liebt, nicht geweint und geklagt,
Das Land ist ja frei und der Morgen tagt,
\Venn w irs auch nur sterbend gewannen!
Und von Enkeln zu Enkeln sei's nachgesagt:
Das war et.c.

A.:W A.
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N9143.Turner,auf zum Streite!

A. H. Weiß mann (1841). J H. Stunz.
f:l I t'. 'r--, ... I t\

"
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1. Tur- ner, auf zum Strei - te! Tre - tet in die Bahn! Kraft und Mut ge -
< 2. Nichtmit frem-den Waf - fen schaf-fen wir uns Schutz. Was uns an - er -
j r» .. .•.. .•.. • ••. .. ..

I I I
, r I I P'

11 I I

~
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tJ v • •.. • '1'" T ~
I • U

< lei - te uns zum Sieg hin - an! Ja, zum hö - hern Ziel
schaf - fen ist uns Schutz und Trutz; bleibt Na - tur uns treu,

I ... . ..

r. I , b I ~ I I ,
.. .. -I .. .. ---~ ."40 .'. •.

Z~el
I u

füh - ret un - ser Spiel, ja, zum hö-hern füh - ret un - ser SpieL
< stehn wir stark und frei, IbleibtNa - tur uns treu, stehn wir . stark und frei.

-- .no '" '" .- n .fL- '" n ...
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,

l.L -h . --1.
.. .+ ,

RWie zum Turnerspiele
Ziehn wir in die Welt;
Der gelangt zum Ziele,
Der sich tapfer hält.
Männern,stark und wahr,
Strahlt der Himmel klar.

4. Auf denn, Turner, ringet'
Prüft der Sehnen Kraft,
Doch zuvor umschlinget
Euch als Brüderschaft;
Großes Werk gedeiht
Nur durch Einigkeit.

NQl44. Durch'sWiesetal gang i jetz na'.
Innig einfach Volkslied aus dem Bad. Schwarzwald.

Il ,
mT

t
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~ I -- !, 1. Durchs Wie _ se· tn I gan i jetz na, brech lau ter B(1 - ten - ke dur -
2. Und weil i's ver - 10 - re doch hab, war - um liegt's denn n e t in sei'm
3. Doeh 'sIebt Ja und ist mer !let treu, und i woi ß, jetz ist al - les vor -

t
... ~ ~ ••f/Io-l: , --+- _-+-

-- I+--• .,

1Il

-t'.-

Sträuß-Ie
SträuB-Ie
trau - rig

draus
ihm
ver -

ma - ehe, aus
tra - ge, aus
wel . ke , ver -..~

I
Ba. ten - ke muß bre - ehe, schön
tät zum Grab ja mit Kin, - ge e
und die Ra - se und die Nel - ke , müsset

A.30 A.
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lau - ter Bn. - ten - ke und Klee, i han ja kai' Schät - ze - le meh __
lau - t er Ba - ten - ke und Klee, i han ja kci' Schät-ze - le meh __
wel - ke Bn. - ten - ke und Klee, i han jo ko i' Schät- ze - l e meh.L

f
.•.. ------ • I? ,9- 19- .-4

_ .. .

N9145.Horch, was kommt von draußen rein?
Studentenlied.

Leicht frisch 11fI - , >-
I l,:w. - I

~~4' 1""='9 --;
-~- -!f--

I .
U .•.•• .• '!"

1 1Horch.was kommt von drau-ßen rein? Hol-la - hi! Hol-Ia- hol
. Wird wohl mein Feins-Liebchen sein. Hol-la - hi - a - hol

2-1 Leu - .te ha- bens oft ge- sagt, Hol-la. - hi! Hol-la- hol
.daß Ich ein Feins-liebchen hab. Hol-Ja- hi - a - hol

3.1 Sagt mir, Leu. te, ganz ge -wiß, Hol-la - hi l Ho l.Ja. hol
was das für ein Lie-ben ist: Hol-la- hi - a - hol

~ i'- ~t ~ ~ •• >- ~ .- >- i'-.. , .
•••••••••••

fI r--. ::0.- -
=. -,r~- .- --- .-t- ---.- 0--
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u I ~- I •. .• .. ....

Geht vor - bei und schaut nicht rein, Hol - Ia - h-' Hol- 1a hol1- -
Laß sie re - den, schweig fein st il l, Hol- Ia - hit Hol - Ia - hol
Die ich lie - be, krieg ich !nicht, Hol- la hil Hol - la - hol ';.~

f 1'- • 1'- 1'- ~ • f!:--,,- cf .1 .#-
_. -f"--- -+-

~ - - ---
~ ,...... >- i I

, U
:;d- ~--- ~+---- .

I - •• .. ~ ~
, wirds wohl nicht ge - we - sen s e m. Hol - la hi - a - hol

< kann ja Iie - ben, wen ich w il l. Hol - 1a I hi - a - hol
und 'ne and - re mag ich nicht. Hol - la - I h i - a - hol-2 . I.

I f-*--),
- 1'- ,. .,. .. - L - i t;) :1 .-, ,., .. -

f---L--- -
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4. Wenn mein Liebchen Hochzeit hat,
Hollahi! Hollaha!

Hub ich meinen Trauertag,
Hollahiaho!

Geh dann in mein Kämmerlein,
Hollahi! Ho lln ho!

Trage meinen Schmerz a l lei n ,
Hillhhiaho!

5, Wenn ich dann gestorben bin,
Hollahi

'
Hollaho!

Trägt man' mich zum Grabe hin,
Holiahiaho!

Setzt mir keinen Leichenstein,
H,.dhhil Hollilho!

Phn:d nicht drauf Yerg-ißnichtmeinl

f{u11·:lhi,'lho!
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